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Mittwoch den 28. November 1894. LII. Ichrg.

„Der größte Krundvesther in der Provinz 
Brandenburg."

tzi im J u n i dieses Jahres zu Treptow die deutsche Land- 
^ichaftsausstellung eröffnet wurde, begrüßte unter anderen 
H>id Oberbürgermeister von B e rlin , Zelle, die Landwirthe 
.,?,Leß ste willkommen im  Namen dar S tad t B e rlin , „des 
z, Grundbesitzers in der Provinz Brandenburg." Und in 
^  That, schon am 1. A p r il 1894 besaß die S tadt 8 Güter 
^  «ine», Areal von 8466,23 da. Aber, so schreibt die 

ü ^esp. d. B . d. L ."  hierzu, Herr Zelle hätte noch weiter 
d»j > ^ n  können, nicht nu r im Namen des größten, sondern 
„  7 ">gen Gutsbesitzers, der in  der P rovinz Brandenburg, ja 

^  ganzen preußischen Staate bet weitem unter den 
^  M en Bedingungen wirthschaftet.

js. , ^e r Gutswirthschaft der S tadt B e rlin  steht die ausgiebigste 
tz? ^Verwendung und ein unerschöpflicher Kredit zu Gebote.

daher auch in  der Lage, die besten Techniker, die tüch- 
hkll Inspektoren als Beamte anzustellen. S ie  kann alle 6or- 
stz.  ̂ einer guten Rechnungsführung ausnutzen. Und —  last no t 
^   ̂ - -  ihre Absatzverhältnisse find die denkbar günstigsten. 
^  ""Mittelbarer Nähe des größten Marktes, m it ihm verknüpft 
^  '"vnnigfache bequeme Verbindungen, ist sie in  der Lage, 

ausgedehnte Gartenwirthschaft den Boden so auszunutzen, 
flch m it einem rationellen Betrieb nur irgend verträgt, 

alledem haben auch ihre Güter sich dem allgemeinen 
I,d?"a"de nicht entziehen können. Auch sie haben in  den 

fahren m it Schaden gewirthjchaftet. I n  den früheren 
-war erzielten die Güter noch leidliche Erträge. Aber 
lauten die Wirthschafts - Ergebnisse, wie sie im 

y' Mchen Jahrbuch der S tadt B e rlin  alljährlich mitgetheilt 
östlich ungünstiger. Das Jahrbuch fü r 1891 sagt

^  "Das Wirthschaftsjahr 1891/92 war der Landwtrthschaft 
^Mnstjg, Der Herbst 1890 zeichnete sich durch anhaltende 

aus, so daß da« Wintergetreide erst spät aufging und 
und unbestockt in  den W in te r kam. Durch das rauhe 

Frostweiter des Dezember und Januar ging ein 
Theil der schon spärlichen Saat verloren. Auch die 

M r w i n t e r t e n  fast überall aus. I m  Frühjahr fehlten 
iH i^vende Winde, wodurch die normale Frühjahrsbestellung 
"urk ^  v>urde; in  den Sommermonaten, namentlich im  J u l i  
^»»« ^  Getreide durch anhaltende Regenfälle und starke 
^  s  ^ " " ° r  derart zu Boden geschlagen, daß es neben schlech- 

^vß vielfach unausgebtldete Körner brachte. Das E r n t e -  
v n i ß  war daher ein so d ü r f t i g e s ,  daß der B ru tto - 

^  pro Hektar trotz der höheren Verkaufspreise fast durchweg 
i>>^..dem des Vorjahres zurückblieb." A ls einziger Lichtblick

w i e s e n  auf allen Gütern höhere Erträge, als in
^kL,vt  düsteren B ilde w ird noch hinzugefügt: „Dagegenhalten 
dkzAlelwtes

^ jä h re n ."

kkg,^"e der Bericht noch geglaubt, fü r das dürftige Ernte- 
° ^ s  Jahre« 1891/92 gewissermaßen eine lange Ent- 

>>„, M ng beibringen zu müssen, so lautet er 1892/93 ganz 
resignirt:

„D as WirthschaftSergebniß der Rieselgüter war im  Jahr« j 
1892/93 infolge der ungünstigen, trocknen W itterung, sowie durch 
das S i n k e n  der G e t r e i d e p r e i s e und w i e d e r h o l t e  
V i e h s e u c h e n  bedeutend schlechter als in  den Vorjahren; 
nur die Administrationsbezirke Falkenberg und Malchow ergaben 
noch eine Bodenrente von 2,26, beziehungsweise 9,92 pCt., alle ( 
übrigen Güter erforderten einen Z u s c h u ß ,  der sich in  baar 
auf 118 802 Mark 80 P f. und bei Berücksichtigung des Mehr- ' 
werthes der Bestände an In ve n ta r und Naturalien auf 75 450 
Mark belief. Auch die Graserträge auf den aptirten Wiesen find i 
hinter dem V orjahr zurückgeblieben." j

Also das andauernde Sinken der Reinerträge ist nicht die ; 
Folge schlechter Bewirthschaftung oder unzureichender Verwendung 
von Maschinen und Geldkapital, sondern die W irkung ungünstiger 
W itterung und niedriger Getreidcpretse.

Interessant find auch die Ergebnisse der Viehwirthschaft. 
Im  Jahre 1889/90 wurde aus dem Vtehverkauf ein Reingewinn 
von 5377 M ark erzielt. 1891 sagt das Jahrbuch:

„ I n  der Viehnutzung wurde durch verschiedene Seuchen 
empfindlicher Schaden verursacht, in  Malchow verendete eine 
Kuh am Milzbrand und neun mußten wegen unheilbarer Krank­
heit geschlachtet werden. Beim Verkauf von 218 Kühen ergab 
sich ein Verlust von 18 496, also pro Stück von 84 Mk. 85 P f., 
bei den Ochsen und Schafen ein Gewinn von 3024, beziehungs­
weise 418 oder pro Stück von 12 Mk. 55 P f., beztehungsweis«
4 Mark 10 P f."

Bei der Ochsen- und Schafzucht ist immerhin noch ein 
kleiner Gewinn erzielt worden; aber auch dieser hört im  Jahre 
1892/93 auf. Das Jahrbuch berichtet ganz kurz und trocken: 
„B e im  Verkauf von 318 Kühen ergab sich ein V e r l u s t  von 
durchschnittlich 143 Mark 21 P f., von 120 Ochsen ein Verlust 
von 51 Mark 81 P f. und von 1031 Schafen ein solcher von
durchschnittlich 1 Mark 32 P f. pro Stück." Führt man die
hier w o h l  aus taktischen Gründen fortgelassene Berechnung 
des G e s a m m t s c h a d e n s  aus, so erhält man beim V er­
kauf der Kühe einen Verlust von 45 540 Mark, bei dem der s 
Ochsen von 6217 Mark, und dem der Schafe von 1361 Mark, s 
zusammen einen Verlust v o n  5 3 1 1 7  Mark 90 P f . ! !

Also im Jahre 1892/93 hat weder die Ackerwirthschaft 
noch die Viehzucht irgend welchen Reingewinn gebracht, sondern 
beide haben eine große U n t e r b i l a n c e  auszuweisen. Die 
S tadt B e rlin  kann ein derartige« WirthschaftSergebniß wohl 
aushalten, aber wie viele unter den Landwirthen würden das
in  gleicher Lage können? S o  wirkt der Nothstand unter den
denkbar günstigsten Produktions- und Absatzbedingungen. Und 
doch regiren in  B e rlin , wenn w ir recht unterrichtet find, nicht 
die „A g ra r ie r" , sondern die so „sehr viel intelligenteren" 
freisinnigen Stadtväter. I n  B e rlin  find ja auch die meisten 
jener „klugen" Leute zu Hause, die den Nothstand entweder 
garnicht oder nur in Begleitung von Sekt, Karlen, S tu lpen­
stiefeln rc. sehen. Was werden sie sagen, wenn sie jetzt ge­
nöthigt find, alle diese Laster an ihren Obersreisinnigen zu 
konstatiren?

Mächte der Finsterniß.
Roman von H e l m u t h  W o l s h a r d t .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
.  (SO. Fortsetzung.)

"»«k > ^ in e r Bitterkeit hatte er vie l mehr gesagt, als er in  
Ireude zu sagen gewagt hätte. D ie schmerzliche Erregung 

»q tz fortgerissen, sodaß er erschrocken innehielt, als er sich 
^tkich^utung seiner eigenen Worte bewußt wurde. Welche 

dieselben auf Elisabeth ausgeübt, konnte er nicht er- 
iie gab ihm nicht sogleich eine Antw ort, und ih r 

war lie f gesenkt. Aber als er sie, wie es ja seine 
durch das P o rta l der Maschinenhalle führen wollte, 

*r einen leichten Druck der kleinen Hand, die noch 
seinem Arm  ruhte, und m it der Bestimmtheit, die 

Eiis^ißverstehm ihrer Absicht unmöglich machte, wandle sich 
^  d seitwärts auf einen hügelanstrebenden Weg.

^ifk^E waren schon einige Dutzend Schritte von der Halle 
' als die junge Dame die schönen Augen zu seinem 

Gesicht erhob und halb zaghaft, halb schelmisch fragte: 
^  wäre es wirklich mein kindliches Geplauder gewesen, 
r gewonnen haben?"

" strömte dem Manne an ihrer Seite alles B lu t zum 
^  ^  thöricht, den vermessenen Hoff-

o ival > "  Jüngltngsjahre auf ein einziges freundliches W ort 
»dar wieder die Herrschaft über sich einzuräumen; aber 
»»E d j , ^  stark genug, um zu verhindern, daß der
l l  sammetglänzenden schimmernden Augen die unver-
^°!t e y ^ ^ "b a f te  Neigung zu starker, hellauflodernder Letden-

" ^ 4 a ! "  sag^ Bernhard, unfähig, sich ganz zu beherrschen, 
ts/ der " " r  ba« Geringste ahnten, waren

k ^ " ^ e is t  und der gute S tern meines Lebens. Wie 
p, ' m i!"* Eisenbahnunglück von Ragosewo die K ra ft gefunden 
« I.^ ire»  iodtmüden Füßen eine ganze Nacht hindurch zu 

d t-a l^  "u r  weil mich der Wunsch erfüllte, Ihnen  so schnell 
^  Beistand zu verschaffen, so fand ich auch die K raft,

meinen mühseligen Studienweg zurückzulegen, weil —  doch ich 
bitte um Verzeihung, daß ich S ie  fortwährend von Dingen 
unterhalte, die kaum ein wirkliches Interesse fü r S ie  haben 
werden."

„W arum  vermuthen S ie  das? —  und warum find S ie 
so fest davon überzeugt, daß ich S ie  in  acht Jahren unserer 
Trennung ganz vergessen habe? Ich denke, w ir hätten uns da­
mals das Versprechen gegeben, gute Freunde zu bleiben?"

„E in  Versprechen, an das S ie sicherlich nicht gebunden 
waren, Fräule in Elisabeth! S ie  lebten im  Schoße des Reichs- 
thums und gehörten einem Gesellschaftskreise an, der auch noch 
heute kaum der meinige ist. Neue und glänzendere Bekannt­
schaften, die S ie inzwischen unzweifelhaft gemacht haben, mußten 
S ie  meiner unbedeutenden Persönlichkeit nur noch als derjenigen 
eines armen, unwissenden und unreifen Knaben gedenken lassen! 
Wäre es da nicht sehr närrisch gewesen, wenn ich auf ein Ver­
sprechen gebaut hätte, daß S ie  vielleicht in  kindltscher Unkennt- 
niß des Lebens gegeben?"

Je deutlicher die tiefe Bewegung seines Herzens in  dem 
Ausdruck seiner Worte offenbar wurde, desto mehr wichen ihre 
Befangeuheit und ihre Verw irrung einer lieblichen, sonnigen 
Heiterkeit.

„E s ist eigentlich nichts weniger als ein Kompliment, das 
S ie  m ir da machen," sagte sie, „und ich müßte Ihnen  böse sein, 
wenn ich die Gewißheit hätte, das es Ihnen  wirklich so ganz 
ernst damit ist. Aber, offen gestanden, ich glaube nicht recht 
daran, daß S ie eine so geringe M einung von m ir haben. S ie  
möchten mich nur herausfordern, Ihnen  ausdrücklich zu versichern, 
daß sich in meinen freundschaftlichen und dankbaren Gesinnungen 
gegen S ie dadurch, daß w ir inzwischen ein wenig älter geworden 
find, auch nicht das Allergeringste geändert hat."

S ie erröthete ein wenig unter seinen Blicken, und niemals 
halle Bernhard ein liebreizenderes Lächeln gesehen, als es ih r 
Antlitz in diesem Moment verschönte. S ie  waren stehen ge­
blieben und der C he f-Ingen ieu r vergaß in  einem Augenblick, 
daß sie vielleicht von einer ganzen Anzahl neugieriger Augen

Uolitische Tagesschau.
Wenn zunächst nur die U mst u r z v o r l a g e dem R e i c h s ­

t a g  zugehen soll, so sprechen dafür, den „B ecl. P o l. Nachr." 
zufolge, gute sachliche Gründe. Denn später werde das ganze 
finanzpolitische M ate ria l zur Beurtheilung der Finanzlage ver­
werthet werden können, wo dann besonders auch der preußische 
Etat vorläge. D ie große und allgemeine P o litik  aber könne 
ganz bei der Umsturzvorlage vorweg erörtert werden. Diele Erörte­
rung werde dann auch durch das Hineinzerren von Frugen der 
Finanzpolitik nicht ve rw irrt und verdunkelt werden türmen. Auch 
könne man ja  in  dem kurzen Abschnitt der Session vor der 
WethnachtSpause die Berathung des Etats, auch wenn dieser bei 
Beginn der Session eingebracht würde, nur wenig fördern.

D ie „Nordd. Allg. Z tg ." sucht aufs neue in  einem Le it­
artikel die Nothwendigkeit einer höheren B e s t e u e r u n g  d e s  
T a b a k s  nachzuweisen, zumal derselbe kein nothwendiges 
Lebensmittel sei und in anderen Ländern in weit höherem Maße, 
als im  deutschen Reiche zur Steuer herangezogen werde. Trotz­
dem auch diesmal bei der Aufstellung des Reichshaushalts­
voranschlages dringliche Bedürfnisse der verschiedensten Verw al­
tungen des Reiches aus Sparsamkeitsrücksichlen zurückgestellt 
worden seien und nichtsdestoweniger das M ehr an M atrtku lar- 
beiträgen über die den Elnzelstaaten gutzuschreibenden Ueber- 
weisungen 30— 40 M illionen betrugen dürfte, so liege hierin der 
beste Beweis dafür, daß es ohne eine Erschließung von weiteren 
Einnahmequellen fü r das Reich nicht mehr gehe. Eine weitere 
Erhöhung der Matrikularbeiträge, wie von freisinniger Seite 
empfohlen werde, sei nicht mehr möglich, die E inführung einer 
Reichseinkommensteuer aber stoße auf unüberwindliche VerfassungS- 
bedenken.

R u s s i s c h e  G e t r e i d e h ä n d l e r  —  durchweg jüdischen 
Stammes —  find aus den Ostprovinzen in der letzten Ze it m it 
vollem Recht mehrfach ausgewiesen worden. Darüber beabsich­
tigen die kaufmännischen Korporationen der Ostsccstädte sich bei 
der Regierung zu beschweren. Um diesem Schritt zu begegnen, 
hat die ostpreußische Provinzialabtheilung des „Bundes der Land- 
w irthe" eine Eingabe an den Landwirthschaftsminister gerichtet, 
in  der ersucht w ird, diese russisch-jüdischen Händler g r u n d ­
s ä t z l i c h  s ä m m t l i c h  auszuweisen. Der Ankauf von Getreide 
liegt nämlich vorwiegend in den Händen dieser Handelsleute. 
D ie russischen Grundbesitzer sind ihnen vielfach stark verschuldet 
und müssen ihnen ihre Produkte zu Schleuderpreise» überlassen. 
Daß eine solche Konkurrenz, die durch den heimischen Handel aus 
egoistischen Interessen auch noch unterstützt und deren Förderung 
von StaatSwegen durch die deutsche Kausmannschast gewünscht 
w ird, eine große Gefahr fü r unsere Landwtrthschaft bildet, ist 
klar. Es w ird darum zu erwarten sein, daß das Bittgesuch der 
ostpreußische» Landwirthe baldigst und volle Gewährung findet.

Der ungarische Ministerpräsident D r .  W e k e r l e  befindet 
sich in Wien und ist am Sonntag zweimal vom Kaiser in  
Audienz empfangen worden. Am Montag war derselbe abermals 
zur Audienz beschicken. —  D ie Morgenblätter stellen fest, daß 
bisher keine endgiltige Entscheidung getroffen worden, glauben 
jedoch, daß die Wahrscheinlichkeit des E in tr itts  einer Krise etwas 
größer geworden sei.

beobachtet wurden. E r ergriff die Hand seiner Begleiterin, und 
ohne daß Elisabeth ihn daran gehindert hätte, führte er sie an 
seine Lippen.

„W ie  glücklich machen S ie  m ich!" flüsterte er m it warmer 
Inn igke it. „W ie  soll m ir die Erinnerung an diesen Tag ge­
segnet se in !"

„U nd da S ie  m ir nun hoffentlich glauben werden, daß 
Ih re  M ittheilungen mich wirklich und wahrhaftig interessiren," 
fuhr sie tapfer fort, „so dürfen S ie jetzt auch den Satz voll­
enden, den S ie  vorhin aus einer so unbegründeten Befürchtung 
abbrachen. Ich bin nun einmal eben so neugierig wie alle 
anderen Evastöchter, und ich möchte gar zu gern wissen, wie ich 
e« fertig gebracht habe, I h r  Schutzgetst zu werden."

D a verließ ihn auch der letzte, mühsam bewahrte Rest seiner 
Selbstbeherrschung. E r umschloß die kleine, zierliche Hand m it 
noch festerem Druck als zuvor und indem er sein Haupt nahe 
dem Ih rige«  neigte, antwortete e r:

„S ie  würden sich einer wirklichen Grausamkeit schuldig 
machen, Elisabeth, wenn es Ihnen jetzt darum zu thun wäre, 
Ih re n  Scherz m it m ir zu treiben. G ott ist mein Zeuge, daß 
ich in  dem Augenblick, wo ich S ie  wiedererkannte, nicht die ver­
messene Absicht hegte, Ihnen ein Geständniß zu machen, wie ich 
se nun nicht länger zurückzuhalten vermag. S ie  find der gute 
Genius und der leitende S tern  meiner harten Lehrjahre ge­
wesen, weil —  nun, weil ich S ie  liebte, aus vollem, tiefstem 
Herzen liebte von der Stunde an, da S ie  m ir in  Ih rem  dünnen 
Kleidchen frierend, scheu und verschüchtert im  Eisenbahnwagen 
gegenüber gesessen hatten. Wenn ich seit jener Stunde irgend 
etwas gethan oder errungen habe. auf da« ich heute stolz sein 
dürfte, so ist es nur der Gedanke an Dich, Elisabeth, gewesen, 
der mich dazu geleitet, gestärkt und ermuthigt hat. Meiner stillen 
Liebe zu D ir  und der Hoffnung, Dich dereinst mein Eigen zu 
nennen, verdanke ich Alles, was ich bis zu diesem Tage geworden 
bin. W illst D u , daß ich diese süße Hoffnung, die Hoffnung 
meines Lebens, nun fü r immer begrabe?"

(Fortsetzung folgt.)



Der  P r ä s i d e n t  der f r a n z ö s i s c h e n  R e p u b l i k ,  
Herr Cafim tr Perier, hat, wie dem „B e rl. T g b l."  aus Weimar 
geschrieben w ird, beim dortigen Hofe anfragen lassen, ob es an­
genehm sei, wenn er, der Präsident, der Leiche des verstorbenen 
Erbgroßherzogs das Geleit geben würde. Es scheint, daß Herr 
Cafim tr Perier die Leiche auf der letzten Strecke der Reise auf 
französischem Boden geleiten und sie selbst zur Grenze führen 
w ill. Das Oberhaupt der französischen Republik erweist damit 
der Leiche des deutschen Fürsten die höchste Ehre, die Frankreich 
derselben erweisen kann. I n  Weimar ist man von diesem Schritt 
des Herrn Casimir Perier auf's Angenehmste berührt.

Aus P a r i s  meldet die „Voss. Z tg ." :  Unter, den fran­
zösischen Soldaten, die m it der sardinischen Tapferkettsmedatlle 
ausgezeichnet find, ist gegenwärtig eine Bewegung im Gange, 
diese Ehrenmünze der italienischen Regierung zurückzuschicken.

Die T r a u u n g  d e s  Z a r e n  N i k o l a u s  mi t  der 
P r i n z e s s i n  A l i x  von Hessen hat gestern in  Petersburg 
stattgefunden. Kanonensalut von der Petersburger Festung ver­
kündete nachmittags I  Uhr 30 M in . die vollzogene Trauung des 
Zaren. Das Publikum strömte zu Tausenden vom frühen 
Morgen an in  dichten Schaaren zum W interpalais und dem 
Newskiprospekt. Um I I  Uhr vorm ittags zogen die Truppen m it 
klingendem Spiele auf und bildeten den ganzen Weg vom 
Anitschkowpalats nach dem W interpalais Spa lie r. —  Die weilen 
Säle des Wtnterpalastes füllten sich von 10 Uhr ab m it un­
zähligen Gästen, die in ihren glänzenden, verschiedenartigen 
Uniformen ein prachtvolles B ild  gewährten. G roßartig war der 
Anblick im  Nikolaisaal, wo das kaiserliche Haus, alle hohen 
M ilitä rs , die fremden Souveräne sowie die Großfürsten m it 
ihren Suiten, ferner die M ilitärdeputationen und die diplomati­
schen Korps versammelt waren. Kurz vor 11 Uhr tra f die 
B rau t, Prinzessin A lix , im  W interpala is ein, wo sie im historischen 
Toilettezimmer der Kaiserin Anna im Beisein der Ehrendamen 
die Brauttoilette machte. D ie kaiserliche B rau t trug eine reiche l 
Brillanlkrone auf dem Haupte. Nach beendigter Kirchenfeter 
nahm das Kaiserpaac die Glückwünsche entgegen. Der Hochzetts- 
zug kehrte auf demselben Wege zurück, diesmal das Kaiserpaar 
an der Spitze. Um 1 Uhr 50 M inuten war die Feier beendet 
und 10 M inuten später verließ das Kaiserpaar im  Galawagen 
das W interpalais und begab sich, von den anwesenden Fürstlich­
keiten begleitet, nach der Kasanktrche zum Dankgottesdienst, so­
dann in  das Anitschkow Pala is. D ie ganze Feier nahm einen 
glänzenden, sehr eindrucksvollen Verlauf. —  D ie Zeitungen brin-, 
gen ihre Glückwünsche zur Hochzeit des Zaren in  begeisterten A r­
tikeln und Gedichten dar. Mehrere B lä tte r haben ihre gestrige 
Nummer m it Vignetten in Farbendruck versehen. Das Wetter 
ist hell und trocken. Gegen 40 000 Arme wurden anläßlich der 
Hochzeit gespeist. D ie Lehranstalten sind fü r drei Tage ge­
schloffen.

Die „K ö ln . Z tg ."  meldet aus P e t e r s b u r g :  Die 
B lä tte r erhielten, wie man annimmt, m it Rücksicht auf den B rie f 
des Professors Sacharjtn über die Krankheit Alexander's I I I .  
an die „Moskowskija Wjedomosti" von der Oberverwaltung den 
Befehl, nichts mehr über dieses Thema zu bringen. —  Die 
„Nowostt" melden, Adm ira l Gervais, welcher bereits auf der 
Rückreise war, sei nach Petersburg zurückgekehrt.

Aus erster Quelle vernimmt der Berichterstatter des „B e rl. 
Tagebl." aus S t. Petersburg, daß auf In it ia tiv e  des Zaren 
der P lan  angeregt ist, den B e l a g e r u n g s z u s t a n d ,  der in 
P e t e r s b u r g ,  K r o n s t a d t ,  M o s k a u  und in  verschiede­
nen Gegenden des Reichs besteht, oder, wie e« offiziell heißt, 
das Gesetz über den „verstärkten Schutz" a u f z u h e b e n .

Die „Agence de Constanttnople" meldet, bei S a s s u n  
habe w e d e r  e i n  U e b e r f a l l  noch e i n  R a u b z u g  
s t a t t g e f u n d e n .  Alle über den V o rfa ll verbreiteten Einzel­
heiten, besonders die Angabe, daß man 150 M änner und Frauen 
erstochen habe, seien erfunden. Auch von der angeblichen In te r ­
vention eines ausländischen Konsul« sei keine Rede; eine solche 
In te rven tion  hätte unmöglich stattfinden können. Auch die in  
einzelnen Londoner B lä tte rn  veröffentlichte Depesche stehe m it 
der Thatsache in Widerspruch, daß die Ordnung und Ruhe in 
Sassun zu der Zeit, von welcher die Depesche spricht, bereits 
hergestellt gewesen sei. Von wetteren Nachforschungen über die 
Vorkommnisse, deren Ursprung und Beschaffenheit bereits voll­
kommen festgestellt sei, könne keine Rede sein, ebensowenig sei 
die Angabe wahr, daß mau die Namen der kurdischen Regi­
menter zu ändern gedenke.

Nach einer Meldung aus L o m b o k  vom 25. ds. haben 
fast sämmtliche Hauptchefs der Baltnesen, m it Ausnahme von 
den Verwandten des Radjah, sich unterworfen. D ie Bevölkerung 
hat die Waffen ausgeliefert.

EineMeldung des Reuterschen Bureaus aus Shanghai vom 
2b. bestätigt wiederholt die E i n n a h m e  v o n  P o r t  A r t h u r .  
D ie Japaner verloren dabei zwei bis dreihundert Todte und 
Verwundete. D ie Verluste der Chinesen find noch unbekannt. 
Einer wetteren Meldung zufolge werden die japanischen Truppen 
von P o rt A rthur wieder eingeschifft, man weiß aber nicht, nach 
welchem Bestimmungsort. —  Nach einer Depesche des Adm irals 
Carpenter von dem Kriegsschiffe „B a ltim o re ", welches sich nach 
der Kapitu lation P o rt Arthurs von Chefoo aus dorthin begab, 
waren die am Kampfe betheiligten Japaner 15000, die Chinesen 
13 000 M ann stark. Der Verlust der Japaner w ird auf 200 
Todte und Verwundete, derjenige der Chinesen auf 2000 Todte 
angegeben. Das Groß der chinesischen Armee entkam.

Deutsches gleich.
Berlin, 26. November 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin legten am 
gestrigen Todtensonntag in  der Friedensktrche zu Potsdam einen 
kostbaren Kranz am Sarge weiland Kaiser Friedrich I I I .  nieder. 
M ittags empfing der Kaiser den Kronprinzen von Ita lie n  auf 
der Wildparkstatton. B a ld  nach der Ankunft des italienischen 
Kronprinzen fand zu Ehren desselben Frühstückstafel im Neuen 
P a la is  statt, zu welcher der italienische Botschafter Lanza, 
Reichskanzler Fürst Hohenlohe und M inister v. Köller geladen 
waren. Am Abend setzte der Kronprinz von Ita lie n  die Reise 
nach Rom fort.

—  Se. Majestät der Kaiser gedenkt der am Donnerstag 
in  Weimar stattfindenden Beisetzung de» verstorbenen Erbgroß- 
herzogs persönlich beizuwohnen.

—  Der P rinz und die Prinzessin Heinrich von Preußen 
treten morgen ihre Rückreise von Petersburg nach Deutsch­
land ein.

—  Ueber das jetzt festgestellte EtnweihungSprogramm des 
 ̂ neuen Reichsiagsgebäudes theilt die „Volkszeitung" folgendes

m it: Das Kaiserpaar w ird beim Erscheinen durch einen Po- 
saunenchor begrüßt, darauf folgen die Reden des Vertreters des 
Bundesrathes und des RetchstagSpräfidenten, alsdann folgt die 
Schlußsteinlegung, wobei der Kaiser die Hammerschläge vo r­
nim m t, welche darauf in der vorgeschriebenen Reihenfolge von 
den betreffenden Persönlichkeiten fortgesetzt werden. E in  pracht­
voller Thron w ird auf der einen Seite des Kuppelraumes in  
der großen Wandelhalle fü r das Katserpaar hergerichtet. Während 
der Kronprinz und die anderen kaiserlichen Prinzen sich auf der 
unteren S tufe des Thrones aufstellen, nehmen zur rechten 
Seite des Kaiserthrones die übrigen Fürstlichkeiten Stellung, 
zur Linken des Thrones die Generalität, daneben der BundeS- 
rath rc., dem Throne gegenüber die Abgeordneren. Z u r Wandel­
halle dürfen sonst nur noch Beamte m it dem T ite l Excellenz 
Z u tr it t  finden. F ü r die anderen Thetlnehmer und Zuschauer 
find hoch oben Tribünen hergerichtet. Nach der Feier besichtigt 
der Kaiser die inneren Räume, begleitet vom Baumeister W allot 
und dem RetchstagSpräfidenten v. Levetzow. Während dieses 
Rundganges dürfen die sämmtlichen Räume des Reichstages 
von niemandem betreten werden. —  Abends findet ein geselliges 
Beisammensein der Abgeordneten und des BundeSratheS statt. 
Dazu find bereits als Ehrengaben angemeldet mehrere hundert 
Flaschen deutschen Schaumweins vom Rhein und ein erhebliches 
Quantum  B ie r aus Bayern. Außerdem find eingegangen direkt 
aus der Havanna von einer großen deutschen F irm a daselbst 
2000 echte Havannazigarren.

—  Der Großherzog von Hessen hat dem Erbauer des 
Reichstagsgebäudes, Baurath W allot, das Komthurkreuz des 
Ordens P h ilipp  des Großmüthigen verliehen.

—  Ueber den Aufenthalt der zur Theilnahme an den Bei­
setzungsfeierlichkeiten nach S t. Petersburg gesandten Deputation 
des Kaiser Alexander - Garde - Grenadier-Regiments N r. 1 in 
der russischen Hauptstadt, von wo dieselbe am Sonnabend nach 
B erlin  zurückgekehrt ist, enthält die „Nordd. Allg. Z tg ."  nach­
träglich einen längeren Bericht, dem folgendes entnommen ist: 
Am 21. d. M ts. sprach Kaiser Nikolaus bet dem Cercle nach der 
Galatafel im W interpala is die Deputation nochmals und drückte 
dem Oberst von Sansin seine ganz besondrre Freude darüber 
aus, daß der Kaiser W ilhe lm  ihn zum Chef des Kaiser Alexander- 
Regiments ernannt habe, zu dem er ja schon so viele Jahre in 
Beziehung gestanden. Das kaiserliche Handschreiben m it der E r­
nennung zum Regimentschef hatte der Botschafter G ra f Schu- 
walow dem Zaren unm ittelbar nach der Beisetzung des Kaisers 
Alexander I I I .  behändigt. An Auszeichnungen haben erhallen: 
Oberst von Sansin den S t. Annen-Orden I I .  K l., Hauplmann 
von Kemnitz den S t. S tan is laus - Orden I I .  Klaffe, Premier- 
lieutenant v. Btsmarck den S t. Annen Orden I I I  Klaffe, sämmt­
liche Burschen der Offiziere erhielten silberne Uhren. —  Nach der 
„K ö ln . Z tg ." sprechen sich die inzwischen abgereisten deutschen 
Mtlitärabordnungen durchweg entzückt über die ihnen zu The il 
gewordene Aufnahme und besonders über die natürliche Herzlich­
keit des Kaisers aus. Allen Herren wurden je nach ihrer 
Charge Orden zu T he il, Oberst von Zedwttz erhielt den Annen­
orden sogar in  Brillanten.

—  Der Retchsanzeiger meldet die Abberufung des außer­
ordentlichen Gesandten am sächsischen Hof, Geh. Legaltonsrath 
Deerenthall von diesem Posten behufs anderweltiger Verwendung.

— Die „B e rl. N. N ." brachten die Meldung von einer 
angeblich beabsichtigten Theilung des allgemeinen Kriegsdeparte- 
menis in zwei Departements m it je einem Direktor an der 
Spitze, da die Ueberhäufung m it Geschäften von einer Stelle 
aus nicht mehr bewältigt werden könnte. W ie die „Kreuzztg." 
vernimmt, ist von einer solchen Absicht in der Heeresverwaltung 
nichts bekannt.

—  Der Errichtung eines selbstständigen Kolonialamt« steht 
die jetzige Retchsleitung, wie die „B e rl. N. N ."  zu melden wissen, 
wohlwollend gegenüber.

—  Wie das offiziöse Wölfische Telegraphenbureau meldet, 
ist auch der Redakteur des „Kladderadatsch", Herr PolSlorff, 
allerhöchst begnadigt worden.

—  Regierungsrath Rose ist beauftragt worden, die An­
klage wegen Ueberschrettung der Dienstgewalt gegen den Assessor 
Wehlau zu erheben.

—  Nach einer Meldung des „Psälz. K u r." soll der natio- 
nalliberale Reichstagsabgeordnete Fabrikbesitzer D r. K a rl Clemm 
in Ludwtgshafen, Vertreter des Wahlkreises 1. Pfalz (Speyer), 
sich m it der Absicht tragen, sein Mandat niederzulegen. D r. 
Clemm ist M itg lied des Reichstage« seit 1887. Bet der W ahl 
am 15. J u n i 1893 erhielt D r. Clemm 12103 , der Sozial- 
demokrat 7433 und der Centrumskandidat 6130 Stim m en. I n  
der Stichwahl siegte D r. Clemm m it 14256 Stim m en über 
den sozialdemokraltschen Kandidaten, aus den 8134 Stimmen 
fielen.

—  Der badische sozialistische Abgeordnete Stegmüller hat 
sein Mandat niedergelegt.

—  D ie D irektion der großen B erliner Pferdebahngesell­
schaft hat sich heute bereit erklärt, m it dem Magistrat wegen 
Umwandlung des gesummten PferdebahnbelriebeS in einen elek- 
trischen zu verhandeln._____________________________________

Ausland.
W ien , 25. November. Kaiser Franz Josef empfing heute 

Vorm ittag den König von Serbien in  einviertelstündiger P riva t- 
audienz und erwiderte alsbald den Besuch des Königs in  dessen 
Hotel, wo er etwa 20 M inuten verweilte.

Budapest, 26. November. Franz Koffuth legte heute in 
die Hand des Oberbürgermeisters den Unterthanenetd ab, in  
welchem er dem König von Ungarn Treue gelobte.

P a r is , 25. November. Das M itg lied der Akademie V iktor 
D u rny  ist gestorben.

Philadelphia, 26. November. Der Dampfer der American 
L inie „Jn d ia n a " ist bereits seit 6 Tagen überfällig. Der 
Dampfer „C a lv in "  berichtet, er habe etwas südlich des Jndiana- 
Kurses ein Rettungsfloß pasfirt, welches einem Flosse der „ J n ­
diana" glich.

Irovinzialaachrichten.
Culmsee, 26. November. (Verschiedener.) Bei der gestrigen 

Feier deS Todtenfestes in der hiesigen evangelischen Kirche sang der 
Kirchengesangverein die Liturgie und die Motette: „Ewige Ruhe" von 
Tinzenberger mit Orgelbeglcitung. Der in bekannter vorzüglicher Weise 
vorgetragene Gesang machte auf die -zahlreichen Kircheubesucher einen er­
hebenden und herzerbauenden Eindruck. Nach der Kirchenfeter pilgerte

die BevSlkernng nach dem Friedhofe, um die Gräber zu schmücken, wo 
so manche Wehmuthsthräne vergaffen wurde. —  Am Sonnabend 
15. Dezember veranstaltet der evangelische Kirchengesangverein >w /S? 
der V illa  nova ein Wohlthätigkeitskonzert zum Besten des 
Krankenhauses. Außer Chorgesängen, darunter „Der Song an «eg - 
gelangt das Theaterstück: „Aus Liebe zur Kunst" zur Aufführung. 
Schluß bildet ein Ball. —  Der freie Lehrerverein hält am » ä M  
Sonnabend im Saale des Herrn P. Haberer eine Sitzung ab. 
mehrjähriger Mitbürger, Herr Kreisbaumeister Rohde, der unlängst , 
Culm verzogen ist, feierte in diesen Tagen das Fest der silbernen ' 
Der Vorstand des hiesigen Kriegervereins, dessen Gründer " .  
jähriger Vorsitzender Herr R . war und bei dem er nock 
Vorsitzender ist, überreichte ihm an dem Jubeltage durch eine Depu>  ̂
einen prachtvollen Tafelaufsatz, —  Ein werthoolles Arbeüspier 
Rittergutsbesitzers Herrn Schulz in Wilkowo stürzte beim da»" ^  
Culmerftraße so unglücklich, daß es ein Bein brach; infolge dessen n 
es getödtet werden. s.ndest.)

Tulmsee, 26. November. (Keine Weihnachtsgeschenke an n H.hre 
Dem kaufmännischen Verein „M ercur" ist es in diesem Ä, 
gelungen, unsere gesummte Kauimannschast zu bewegen, A ld-
nachten einen Uebelsland abzuschaffen, welcher den Kaufleuten ^  
kosten und Aerger verursachte. Es haben nämlich sämmtlich' Koni ^ 
sich Sonnabend verpflichtet, in diesem Jahre keine Weihnachwg'l" 
an Kunden zu verabfolgen. »W

Briesen, 24. November. (Chauffeebau. Vorschußverein.) >
der Chaussee von Bahrendors nach Tokary, welcher Herrn "au» ^ 
nehmer Anker in Grauden, übertragen ist, wird nunmehr
genommen. —  I n  der heutigen Generalversammlung des H a i  
vereins wurde der Vorstand auf drei Jahre wiedergewählt, " Ren»" 
die Herren Buchdruckereibesitzer Gonschorowski zum Direkt'- "  ẑ s> 
Vogler zum Kassirer und Kantor Fischer zum Kontroleur. 3" Ke"jchts'
sichtsrath wurden die Herren Sattlermeister Rupinski und 
Vollzieher Sellke gewählt. Die Einschätzungskommission für den ^ 
und Aufsichtsrath besteht aus den Herren Szymanski, Brande' 
Silberberg, Bold, Callmann und Karau. AIS Höchstbetrag de- Mark, 
Mitgliede zu gewährenden Kredits blieb die Summe von 1200» -  
ebenso wurde die Höhe der den Verein belastenden Anleihen 
einlagen von 300000 M ark beibehalten. Der Kaffenabschluß «ü? ^gns, 
weift eine Gesammteinnahme und Ausgabe von 1855085 .aalst", 
Darin  liegen 1516 M ark Reservefonds. 15900 Milglieder-ldO'^M  
1502577 M ark Bereins-Darlehen, 305774 M ark Depositen and,  ^  
Mark Zinsen. Die Geschäftskosten belaufen sich auf 5347 ^ « o .  
Reingewinn auf 5451 M ark; die Mitgliederzahl ist auf 428 - " 'M t

Strasburg, 25, Nov.mber. (Goldene Hochzeit.) Den v'?. ,hre' 
Skusa'schen Eheleuten hierselbst, welche in diesen Tagen das 
goldenen Hochzeit feierten, ist durch Vermittelung des Herrn „,jen>
Präsidenten zu Marienwerder als Beihülfe zur Feier eines ,de»-
feftes ein Allerhöchstes Gnadengeschenk von 30 Mk. bewilligt "„MS

C u lm , 25. November. (Bestellung) Der Zimmcrmeister ,,, silr 
ist vom Amtsgericht als Sachverständiger zur Abgabe von T E  
Gebäude- und Zimmerarbeiten bestellt worden.

E u lm , 26. November. (Verschiedenes.) Der veröffentlicht', "Dill 
zur Einsendung von Beiträgen für die durch den Bankkrach 
Gerathenen ist auch an viele Borschußvereine, sowie an ca. 300 ^ 
listen versandt worden. Es sollen schon an 3000 M k., so »«» ,̂ i> 
Hamburger Banquier 300 M k., eingesandt worden sein. D " a»? 
viele Mitglieder eingeleiteten Zwangsversteigerungen sind v o r lä E M ' 
gehoben worden. —  Auch für unseren O rt ist die Bildung "  .eS'" 
gesangoereins in Aussicht genommen. — D .r  Kaiser hat die s- o-.^ie  
den Kaufmann Adolf Jacob wegen einfachen Bankerotts 
Strafe von 2 Tagen Gefängniß im Wege der Gnade in eine ^  ^  
von 30 M ark umgewandelt. —  Von ruchlosen Burschen 
letzten Tagen an verschiedenen Stellen auf den Bücgerftetgen S»' ^  
gelegt, wodurch mehrere Personen, welche in die Schlingen 
Fall gebracht wurden und sich zum Theil nicht unbedeutende 
zuzogen. Einige Veranlasse«: dieses Bubenstücks, halbwüchsig« "M et?  
sind bereits ermittelt und sehen ihrer Bestrafung entgegen. ^  
früh brannte ein Getreideschober des Besitzers Schmautz », O berE ,,,^  
nieder. Derselbe war versichert. — Am 2. Dezember soll die §0 Äir> 
große Besitzung der Besitzerin Albina Jachowska zu Gr. Czyst« ' 
werden.

r  Eulmer Stadtniederung, 26. November. (Neuer K r i ' - ^  d-r 
Vergnügungssteuer.) -Wecks Gründung -ineS Kciegervereins» xhar»' 
Stadtniederung findet den 2. Dezember cr. nachmittag- ,M 
schen Lokale in Podwitz «ine Versammlung statt. —  Präu schal' 
manchen Ortschaften der Niederung die Inhaber der GastivOthj" K' 
durch die Gemeindevertretung zur Vergnügungssteuer herangez^l B  
werden die Tanzlustbarkeiten in Oberausmaaß und G r. N«»-, 
je 10 Mark besteuert. Grenz dagegen hat diese Steuer abgeleh" l>"

AuS dem Kreise Schtvetz, 28. November. (Die W cichs^,,^ ''' 
Neuendurg) ist von Herrn ». Kalkftein-Thorn an Herrn 2t 
Neuenburg für einige 20 Tausend Mk. verkauft worden. M " '

F la tow , 26. November, (Stellenbesetzung.) Die eoan geE ^M ^  
stelle zu Vandsburg-Pempersin, Diözese Flatow, ist mit dem 
Hilisprediger Krawielitzki besetzt worden.

Konitz, 26. November. (Verschiedenes.) Die wegen der § ,e i>'' 
reien des itädtischen Unterbeamten Koch gegen den aus dem , 
schiedenen Bürgermeister Mühlradt und den Kämmerer B erkh ad"M M  
Regreßpflicht ist auch in der Berufungsinstanz in Marienwerder o'» 
worden. —  Die aus dem Mönchanger wohnende Wittwe Chorl0l" !M l-  
deren ungewöhnlich langem Schlafe w ir nach dem hiesigen " iM " "  
berichteten, ist am Sonntag früh gestorben. —  Von einem 
raschen Tode wurde gestern Nachmittag der Werkführer des Herr" ' ,eii>- 
schmiedemeister« Rotzoll ereilt. Nachdem derselbe noch am SoN"',^ll 
Mittag-mahlzeit verzehrt, wurde er wenige Stunden später Ä^isib^ 
seiner Wohnung aufgefunden. Die Leiche wurde nach dem? ,
Krankenhause geschafft. -s r E

Marienwerder, 26. November. (Zur L ehrerbesoM "^sF  
Zwischen der königl. Regierung und den städtischen Körperschaft''^, 
ein Konflikt, welcher dadurch entstanden ist, daß letztere sich 
Lehrern und Lehrerinnen an der städtischen höheren Mädchem^chi>c"' 
Festsetzung der Besoldungen die auSwärtige Dienstzeit ani"
Diese Forderung der Anrechnung der gesammten Dienstzeit 
lichen Schuldienst der Lehrer und Lehrerinnen beim Besoldn»-', îlt« 
der Herr Kultusminister bereits bei einer Reihe von Kommutt' ,-rzii 
gesetzt unter Androhung der Zwangseiatistrung, wozu es >»" ge ^  
Stadtverwaltungen bisher nicht haben kommen lassen, indea> 
ministeriellen Forderungen Rechnung trugen. I n  Marienwerbkk .,ecil"- 
find die städtischen Behörden den Forderungen der königl.. -'Ä r H-,, 
und des Herrn Ministers bisher nicht nachgekommen; der 
deshalb durch die königl. Regierung die Schließung der höh"'" ,»0^ ' 
schule angedroht, im Fall die Kommune bei ihrem Widerstand - ,^0 
würde. Die diesige Stadtverwaltung hat es nun thatsächl'« 'yen U ,  
Konflikt kommen lassen. Info lge der andauernden W cigeruE  jgl- 
derungen deS Ministers nachzukommen, hat neuerdings die r» Hch»' 
gierung im Auftrage des Kultusministers verfügt, daß 
rinnen in die städtische höhere Töchterschule nicht mehr a E M e ^  
werden dürfen. Es leuchtet ein, daß diese Maßregel für die D»- 
folgenschwerer Bedeutung ist und in absehbarer Zeit die 
Schließung t>c«^Anstalt nach sich ziehen muß, wenn die städtisch' ^  

. . .  . .  M e in e rschaffen ihren Widerstand nicht aufgeben.
Marienwerder, 26. November." (Wegen Verdachts des

ist aus Ersuchen des Herrn Ersten Etaatsanwalts 
Fleiscvermeifter Pilczek von hier verhaftet worden. Der 
sich deS Meineides schuldig gemacht haben, daß er in einer Unie UlU 
sacke beschwor, wegen Theilnahme an einer Brandstiftung nur ' hr 
suchungshaft gesessen zu haben, während er thatsächlich ein ^ 
sängniß dieserhalb abzubüßen gehabt hat. ^  « M .)

ManenburZ, 26. November. (Keine Garnison in A r E  
der gestrigen Stadtverordneten - Versammlung theilte 
Meister Sandfuchs vor E intritt in die Tagesordnung mlt, pe,  ̂
ral Lentze auf ein an ihn gerichtetes Schreiben geantwortet 
auch nicht entfernteste AuSsicht vorhanden wäre, daß M anen  
nison würde. ĉkteU

Danziß. 26. November. (Einen eigenartigen Fund) ^
früh Passanten auf dem Wege von Danzig nach Neufahrw HAU 
der Nähe der Schichau'schen Werst lag dicht am Wege em ^dern  
und Füßen geknebelter, anständig gekleideter M ann, dem ^ helvuß!,eri 
Taschentuch in den M und gesteckt war, völlig erstarrt uns ^
Die Passanten sorgten sofort für die Uebersührung des Bedau r -  se 
nach dem städtischen Lazareth, woselbst im Laufe deS VorM



Jdentrtät noch nicht festgestellt werden konnte, ebensowenig ob an dem- 
wen ein Raubanfall oder sonst ein Attentat verübt worden ist.

der Provinz, 26. November. (Lehrermangel.) Daß der Lehrer- 
V ^  unserer Provinz noch immer nicht beseitigt ist, beweist die 
^"oehaltung der Paralleikurse an den drei evangelischen Seminaren zu 

ovau, Marienburg und P r. Friedland und die große Begünstigung der 
^ftvat-Präparandenbildung. Alljährlich werden den Lehrern, welche 

otlm Präparanden vorbilden, wie auch den Präparanden selbst 
die Regierung Prämien bewilligt. M it  diesen Prämien ist die 

olAdrung so freigebig, daß sie nicht die Gesuche um solche Prämien 
o^Uet, sondern die Schulmspektoren beauftragt, Privatpräparanden 
uo deren Lehrer aufzusuchen, in ein Formular einzutragen und das 

Formular der Regierung einzureichen. Darauf kommen ohne weiteres 
b -Prämien zur Bertheilung.

I» ^ d tk u h n e n , 24. November. (Gänseeinfuhr.) I n  der Zeit vom 
M . biS heute sind etwa 40 000 russische Gänse hierher eingeführt 

oro^l. Der Gänseverkehr ist immer noch im Steigen begriffen.
H Königsberg, 25. November. (E in  Spielerprozeß) gelangte am 
gnadend vor der Strafkammer I  des hiesigen Landgerichts in fast 
»"Mündiger Sitzung zur Verhandlung. Derselbe richtete sich gegen den 

C. und den Pferdehändler I .  von hier, die in den Jahren 
^  bis 1893 zu Königsberg und Guttstadt sich des gewerbsmäßigen 
b "«spieles und des Betruges schuldig gemacht haben sollen. S ie sollen 

Mders in den Jahren 1890 und 1891 in dem zu damaliger Zeit 
oem Paradeplatz gelegenen Kellerrestaurant „Zum Barbarossa", 

dem Restaurant „Kyffhäuser" in der Münzstraße ziemlich häu-
' Mit kvin -  ' " " ...............................!lba^ dritten Personen hazardirt und denselben bedeutende Summen 
^°ENommen babt»n Ka wird unter anderem bebauvtet. sie bätten einen

sicĥ jedoch in Guttstadt, und zwar in der Zeit vom 25. bis 27.

^"""vmmen haben. So wird unter anderem behauptet, sie hätten einen 
,i!^?^ändler H. um 600 M ark, einen Rentier L. um 1000 M ark und 

n Fleischermeister um 1500 M ark erleichtert. Der Haupt-

abgespielt haben. Beide Angeschuldigte trafen an dem ge- 
^ anten Orte gelegentlich der landwirthschaftlichen Ausstellung, mit wel- 
!elb Pferdemarkt verbunden war, zusammen und logirten in dem- 

Hotel, woselbst sich auch ein Besitzer der Umgegend einquartiert 
aek '̂ Derselbe war auf schriftliche Einladung des Besitzers des Hotels 
init^?bsi; ^  war ihm, da bekannt war, daß er gern ein Jeuchen mache, 
ly.,^theilt worden, daß zwei Herren nach Guttstadt kommen würden, 

nrit ihm befreundet seien. I n  dem Gastzimmer des Hotels trafen 
Nr» 7?ei zusammen und die Angeschuldigten sollen dem Gutsbesitzer 
ejAauber so vertraut gethan haben, als wären sie seit langer Zeit mit 
sa^der bekannt. M an  setzte sich sogleich zu einem Skat hin, der an- 

UM 10 P f., später um 20 bis 25 P f. pro Point gespielt wurde, 
ly UUen kurzer Ze t hatte der Besitzer 300 M ark verloren; trotzdem 
lon^b das Spiel fortgesetzt, uad zwar nicht mehr in dem Gastzimmer, 
die ^  einem Zimmer des oberen Stockwerkes. Anfangs spielten 
Uriks 'den Angeklagten mit ihrem bisherigen Partner abwechselnd Sechs- 

die Partie um recht hohe Einsätze. Auch bei diesem Spiel 
W  der Gutsbesitzer wenig Glück, denn schon bald hatte er einen Ver- 
Mr??" 200 Mk. zu verzeichnen. Später, als noch weitere Personen 

"reu, u. a. auch der Bruder des bezeichneten Gutsbesitzers, be- 
V  *Uan „Gottes Segen bei Cohn" zu spielen, darauf aber zu tempeln 
t iH ^ a r mit ziemlich bedeutenden Einsätzen. Das Spiel, bei welchem 
die "4 Rothwein und Champagner getrunken wurde, dauerte nicht nur 
spixMze Nacht hindurch, sondern wurde, ohne daß jemand der M it-  

an Schlafen gedacht hätte, auch noch den folgenden Tag und die 
ky^Und den nächsten Vormittag über mit einer Unterbrechung von 
Hchen w  ̂ Stunden fortgesetzt, welche zum Besuch der landnurthschaft- 
lvjtẑ  Ausstellung verwendet wurden. Die Verlierer waren auch diesmal 
des ^  - * Gutsbesitzer und dessen Bruder, von denen der erstere während 
solkj^ltägigen Spiels einen Verlust von 600 M ark, der zweite einen 
geU U? * n  1000 M ark zu beklagen hatte. Beide behaupteten, die An- 
so hätten falsch gespielt, sie hätten einer mit Hilfe des anderen
ver-Mickt operirt, daß sie stets die höchsten Karten in ihre Hände 
sk,. mgten. Dies konnte aber nicht erwiesen werden und so erfolgte
"^Lrechung.
D i^ ^ tv ra z la w , 25. November. (Entwichen.) Der wegen schweren 
Laa zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilte Arbeiter Anton 

ist aus dem hiesigen Juftizgefängnitz ausgebrochen und entwichen. 
Fjj^N ow razlaw , 26. November. (Besitzveränderung. Verein zur 

Deutschtums.) Die hiesige Stadtbrauerei, bisher Herrn  
dez Pos«n gehörig, ist für den Preis von 56500 M ark in Besitz 
ih Brauereipüchters Blum hierselbft übergegangen. —  Auch hier

otMg einer Ortsgruppe deS Vereins zur Förderung des 
in der Bildung begriffen.

d,r A ^M derg , 26. November. (Polnischer Handwerkerverein.) Info lge  
jungen deS Propste- D r. ChoraSzewSki hat sich hier ein pol- 

^ i l ^  ^udwerkerverein gebildet, der sich zum Ziel gesetzt hat, Sitte, 
.^ d  Geselligkeit zu pflegen, sowie das wirtschaftliche Fort- 

^ Mitglieder zu pflegen.
^ ^ v n e  a. B r .,  25. November. (E in  Vermißter.) Der seit ewigen 
** 2  vermißte Hilfsaufseher G. ist noch immer nicht gesunden und 

Lt deshalb die Vermuthung nahe, daS ihm ein Unfall zugestoßen ist.
p- 26. November. (Selbstmord.) Unsere Stadt wird von 

Süchten durchschwirrt, weil am Sonnabend eine nackte Frauen- 
Asch-, dem Teiche bei Glowitz gesunden worden ist. Der Tagelöhner 
Me,t^ aus Zipkow erkannte in der Todten seine Frau, welche seit

.^acht verschwunden war. Es liegt indessen, wie ärztlich sest- 
Selbstmord vor. F rau  K. litt seit vier Jahren an religiösem

/Ae ? ^ a w e , 26. November. (Aus Varzin) erfährt man, daß die sürst- 
sich auf einen pommerschen W inter gefaßt zu machen 

^rla^ ^or einigen Tagen gelangte in Varzin schon eine Sendung 
^  d-s? au. Die FürstlN ist in Folge des Leidens sehr entkräftet 
tkrie -̂bhalb mit Rücksicht auf die Patientin an eine Uebersiedelung nach 
U  a ^ ru h  vorläufig nicht zu denken. Z u r Pflege der Kranken 
M a lte r n  Abend m Varzin Fräulein v. Bismarck, eine Nichte der 

^Und Schwester des jüngstverftorbenen Philipp v. Bismarck, ein.

Lokatnachrichte».
^  Thorn, 27. November 1894.

- a h l e n  z u m  K r e i s t a g e . )  I m  Sitzungssaale des Kreis- 
o' au« Üond heute M ittag  Termin an zur Ergänzungswahl für 

 ̂ dem Wahlverbande der Landgemeinden ausscheidenden sechs 
Allt^Eabgeordneten Besitzer Kusel-Kutta, Fabrikbesitzer Born-Mocker, 
^ ! a u , lSfuß-Rogowo, Besitzer Deuble-Bisch. P ipau, Besitzer Glitzke- 

Und Besitzer Windmüller-Särarnau. Sämmtliche Herren wurden 
^ M t^ ^ ä h lt,b iS  auf Herrn Kusel-Kutta, für den Gemeindevorsteher 
>. ^  )^udak neugewählt wurde.
!> d r s o n a l i e n.) Der Sekretär Hintz bei dem Landgericht m

* ! r k t m  gleicher Amtseigenschaft an das Landgericht in Elbing
worden.

Ü ^ ^ e r l e i h u n g  d eS O b e r l e h r e r t i t e l s  an  L e h r e r  h öh e r e r  
schulen. )  Der Kultusminister hat an die königlichen Re- 

hÄr und die Provinzial-Schulkollegien eine Verfügung erlaffen, 
V i t  der Frage der Verleihung des Oberlehrertitels an Lehrer 

da ^Wnschulen beschäftigt. Danach ist im Besoldungsetat für 
an den öffentlichen höheren Mädchenschulen etwa ein Drittel 

ärztlichen Lehrerftellen als Oberlehrerfteüen auszuzeichnen, damit 
Abholt, d tüchtige M änner an die Anstalten berufen und an ihnen 

h .u werden können. Die Inhaber der gedachten Stellen haben 
An^jsUereS die Amtsbezeichnung „Oberlehrer". Auch Lehrern mit 

Um!*-.Bildung, sofern sie die Mittelschullehrerprüsung bestanden 
*rleh ' s. Nch durch hervorragende Tüchtigkeit auszeichnen, sind bis 

^  (St  ^  und selbst die Direktorstellen nicht zu verschließen.

............ ............ ...................................-
zustehende Stundun^gsbefugniß^auch

Gorsitzende der Veranlagungskommission fortan befugt, aus 
vdex eS Steuerpflichtigen, welcher die Ermäßigung der Einkommen- 

Kai ^rst^rulögenSsteuer nachsucht, die Steuer vorläufig zu stunden, wenn 
^  d i e n t e n  Ermäßigung-antrag für begründet erachtet und 
w r^ande.Überzeugung gewonnen hat, daß der Steuerpflichtige nicht 
Odjt», eigenen M itteln  die bisher veranlagte Steuer bis

' über den Antrag ohne Schädigung seines Nahrungs-
^ e ^ V u r  L ä n d e r  zu entrichten.

S o n n t a g s r u h e  f ü r  I n d u s t r i e  u n d H a n d -  
^  "Hltmb. Korr." mittheilt, wird mit dem Erlaß der 

rordnung^ die zur Inkraftsetzung der Sonntagsruhe für

Industrie und Handwerk nothwendig ist, solange gewartet werden, bis 
die Bestimmungen für sämmtliche Gewerbezweige im Bundesrathe durch- 
berathen und festgestellt sind. Dann wird die Sonntagsruhe für Alle 
zu einem Zeitpunkte in Kraft treten. Wann dieses sein wird, ist heute 
noch nicht zu bestimmen.

—  ( S c h w e i n e s e u c h e n  - S t a t i s t i k . )  Der längst gehegte 
Wunsch unserer Landwirthe, daß die Krankheiten der Schweine — Roth­
lauf, Schweineseuche und Schweinepest — unter das Seuckengesetz ge­
stellt werden möchten, scheint seiner Erfüllung entgegengeführt werden 
zu sollen. Die kolossalen Verluste, welche gerade in dem letzten halben 
Jahre unter den Borstenthieren zu verzeichnen waren, haben es der Re­
gierung ziemlich nahe gelegt, Maßregeln zu ergreifen, welche Schäden 
erträglicher zu machen geeignet sind. Nachdem unter dem 2. April d. I .  
die Anzeigepflickt vom Ausbruch der obigen Krankheiten für die Pro­
vinzen Ostpreußen, Westpreußen, Brandenburg, Pommern, Posen, 
Schlesien und Sachsen angeordnet worden ist, hat nämlich der Minister 
jetzt bestimmt, daß die Kreisthierärzte in den erwähnten Provinzen vom 
nächsten Berichtstermin an die Departementsthierärzte mit den Berichten 
zur Viehseuchenstatiftik auch Tabellen über Rothlauf, Schweineseuche und 
Schweinepest, und zwar gesondert für jede dieser Seuchen, zu übersenden 
haben. Nach Art des für den Milzbrand bestimmten Schemas sind 
über den Ausbruch, das Erlöschen der Krankheiten, die Zahl der er­
krankten und gefallenen oder wegen Erkrankung getödteren Schweine 
Eintragungen zu machen. Die Departementsthierärzte haben die von 
ihnen anzufertigenden Zusammenstellungen an die Deputation für das 
Veterinärwesen einzusenden.

—  ( E in  n e u e r  S c h wi n d e l . )  Die Zeit der Petroleumlampen 
hat einen neuen Schwindel ins Leben gerufen, vor dem w ir namentlich 
Hausfrauen und die Landbewohner warnen möchten, da gerade sie bis­
her diesem Schwindel zum Opfer fielen. Es wird in verschiedenen 
Gegenden von Hausirern, die bei ihren Landtouren das Rad benutzen, 
ein M ittel angeboten, von dem eine Messerspitze voll in das Oel der 
Lampe geworfen, das Explodiren der letzteren verhindern und helleres 
Licht erzeugen soll, bei gleichzeitiger Oelersparniß. Das in feiner 
Schachtelverpackung verkaufte farbige Pulver hat sich bei chemischer Unter­
suchung als ein mit chemischer Tinte gefärbtes Kochsalz erwiesen. Her­
stellungswerth mit Verpackung 2— 3 P f. Verkaufspreis: 90 Pf. bis eine 
Mk. Nutzanwendung: M an  weise Verkäufern die Thür.

— ( Z u r  Ch o l e r a . )  Nach Mittheilung aus dem Bureau des Herrn 
Staatskommiffars vom 26. November ist Cholera bakteriologisch festgestellt 
bei den Quarantänepflichtigen Johann Hinz, Frau Hinz, Gertrud Traut­
mann, Hermann Trautmann und Frau  Funk in Tolkemit.

— ( W a h l  z u r  H a n d e l s k a m m e r . )  Bei der gestrigen E r ­
gänzungswahl zur Handelskammer wurden die vier ausscheidenden 
Herren Born-Mocker, E. Kittler, S . Rawitzki und M . Rosenfeld wieder­
gewählt.

— ( M o z a r t - V e r e i n . )  Das erste Konzert in dieser W inter­
saison findet am 12. Dezember im Artushofe statt.

—  ( D e r  T h o r n e r  B e a m i e n v e r e i n )  hält jeden Donnerstag im 
kleinen Schützenhaussaale Gesellschaftsabende ab.

—  ( D e r  k a t h o l i s c h e  L e h r e r v e r e i n )  für Thorn und Um­
gegend hat in seiner am Mittwoch bei Nicolai abgehaltenen Sitzung mit 
der Sammlung von Beiträgen zur Errichtung einer Kellnerftifrung be­
gonnen. Das Wintervergnügen des Vereins soll Ende Januar oder 
Anfang Februar stattfinden. Auf den 2. Januar ist eine General-Ver­
sammlung anberaumt.

—  ( K a m m e r m u s i k a b e n d . )  M it  Bezug auf den am 3. De­
zember stattfindenden Kammermusikabend des Künstler-Trios Grünfeld- 
Pauer-Zajic entnehmen w ir einer Kritik über Herrn Pauer, Professor 
am Konservatorium in Köln, gelegentlich eines Konzerts in Kaijers- 
lautern im vorigen Monat noch das Folgende: „Herr Pauer, der Klavier­
virtuose, bewährte seine Kunst in zwei Schumann',chen Stücken. Der 
leichte und doch kräftige Anschlag, das musterhafte Piano und die geist­
reiche, fein nuancirte Auffassung erregten rauschenden Beifall, der sich 
noch steigerte, als der Künstler in dem Rubinstein'schen Walzer alle 
Künste seiner eminenten Technik aufwandte, um ein Tongemälde vorzu­
führen, wie es nur selten zu Gehör kommt. I n  gleich lobender Weise 
äußert sich der Konzertbericht über die beiden anderen Künstler. Es steht 
daher unsern Musikfreunden am 3. Dezember ein genußreicher Abend 
bevor.

— (P o  l i ze i  bericht) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 4 
Personen genommen.

—  ( G e s u n d e n )  ein Scklüffel mit Kette am Eisenbahnbetriebs­
gebäude, 16 Taschentücher in der Katharinenstraße und ein großer 
Scklüffel an der Weichsel. Näheres im Polizeisekretariat. —  Zugelaufen 
eine kleine schwarze Hündin bei Herrn Kaufmann Kordes.

—  ( V o n  der  W eichsel). Der heutige Wafferftand betrüg mittags 
am Windepegel der königl. Wafferbauverwaltung 0,58 Meter ü b e r  Null .

—  ( S c h w e i n e t r a n S p o r t ) .  Ueber Ottlotschin traf heute ein 
Transport von 115 Schweinen hier ein.

Podgsrz, 26. November. (Verschiedenes.) I n  voriger Woche fanden 
im Amtsbezirke Podgorz einige Schöffenwahlen statt. I n  der Gemeinde 
Stewken wurden die Herren Johann Thiel und Hammermeister, in 
Brzoza der Besitzer Herr Möde, in Dorf Czernewitz die Herren Besitzer 
Krüger und Sonnenberg gewählt. —  Bei der in vergangener Woche 
stattgehabten Wahl des Gemeinde-Vorstehers in Czernewitz wurde der 
bisherige Gemeinde-Vorsteher Finger wiedergewählt. —  Seit etwa 14 
Tagen ebnet die F irm a Ulmer und Kaun das Terrain des Schießplatzes 
ein, heute hat die F irm a Stropp und Steinkamp mit dem Errichten 
der Fundamente zu den Mannschaftsbaracken angefangen. Hunderte 
von Menschen haben hierbei lohnende Winterarbeit gefunden. —  Als 
gefunden abgegeben ist ein Bescheinigungsbuch über die Jnvaliditäts- 
und Alters-Versicherung für Tobianski, eine Muffe sowie ein fast neuer 
Herrenhut, ferner 7 Militärhandtücher, gezeichnet K. U. 1891. Näheres 
im Polizei-Sekretariat. (P- A.)

'/. Gremboezytt, 25. November. (Zu dem bedauerlichen Unfall), 
von welchem der Besitzer Gertz gestern betroffen wurde, wird uns noch 
gemeldet, daß Gertz mit einer Fuhre Dünger aus Thorn kam. Unter­
wegs fiel er von dem beladenen Wagen und wurde von demselben über­
fahren. Hierbei erhielt er die schweren inneren Verletzungen, die heute 
seinen Tod nach sich gezogen haben.

Von der russischen Grenze, 24. November. (Räuberbande.) Die 
Landpolizei des Lodzer Kreises hat in Ozorkow über 20 Mitglieder einer 
Räuberbande verhaftet, die seit drei Jahren die Geißel der ganzen Gegend 
waren. Zahllos sind die Einbrüche und Raubanfälle. Fand man doch 
bei einem Gastwirth, einem der Hehler, drei große Wagen voll geraubter 
Sachen. Der Räuberhauptmann ist ein aus Sibirien entflohener 
Sträfling.

— ( E r l e d i g t e  S  ch u l st e l l e n.) Sechste Stelle an der Knaben- 
Bolkssckule zu Marienwerder, evangel. (Meldungen an Kreissckulinspektor 
Schulrath Dr. Otto zu Marienwerder). Stelle zu Neuhof, Kreis Stuhm, 
evangel. (Kreissckulinspektor Engel zu Riesenburg). Neu errichtete Stelle 
zu Falkenhorft, evangel. (Kreissckulinspektor Menge zu Tuchel). Stelle 
zu Liskau, Kr. Tuckel, evangel. (Kreissckulinspektor Dr. Knorr zu Tücke!). 
Stelle zu Karrasch, Kreis Rosenberg, evangel. (Gras Finck von Finckenstein 
zu Schönberg).

Mannigfaltiges.
( N e t t e r  K o n k u r s . )  Der frühere Besitzer der „N a tio ­

nal Ze itung", D r. Salomon, der im Htrschberger Kreise eine 
Papierfabrik besitzt, hat vor einiger Ze it den Bankrott anmelden 
müssen. Es stellt sich heraus, daß dieser Konkurs in Bezug auf 
die den Gläubigern zugefügten Schäden einer der umfangreichsten 
unserer Zeit ist. Der hohen Summe der angemeldeten F or­
derungen im Betrage von 2 109 809 Mk. steht der winzig kleine 
Mafsenbestand von 5274 Mark gegenüber. Die Gläubiger er­
halten fü r je 1 Mark ihrer Forderungen ^  P f., das ist auf 
1000 Mark ganze 2 M , 50 P f !

( V e r b r a n n t . )  I n  Boberg bei Bergedorf ist Nachts ein 
Bauernhaus niedergebrannt. Unter den Trümmern wurden die 
verkohlten Leichen der alten Bewohner des Hauses namens 
Schreck, Perschen und Klingenberg hervorgeholt. Auch Vieh ist 
verbrannt. Allgemein wird geglaubt, daß Raubmord und Brand­
stiftung vorliegen. Von dem Thäler fehlt jede Spur. Vor Aus­
bruch des Feuers war in dem Hause Licht bemerkt worden.

( V e r h a f t e t e  B a n  k d t r e k t o r e n . )  Die „Dresdener 
Nachr." berichten: Die beiden Direktoren der in Konkurs be­
findlichen P irnaer Vereinsbank, Ohnsorge und Weiß, find am
vergangenen Dienstag in Haft genommen worden. Der M it ­
inhaber der F irm a Em ilian M ayer u. Co. in  Hütten bei König- 
stein, Mayer, hat sich Freitag Vorm ittag, wie es heißt, un­
mittelbar vor seiner Verhaftung erschossen. Der genannten 
Firm a war seitens der Bank ein Kredit in der Höhe von circa 
90 000 Mark gewährt worden.

(P  r e ß p ro  z e ß.) Der verantwortliche Redakteur der
„Hannoverschen Post", I .  Rethwisch, hatte sich am 23. d. M . 
wegen Beschimpfung einer staatlich anerkannten Religionsgeseüschaft, 
vor der I  Strafkammer des Landgerichts in Hannover zu ver­
antworten. Anlaß zu der Anklage hatte ein am 20. Slptember 
1893 in dem genannten B la tte  erschienener Artikel „D ie  Hei­
ligkeit des Eides und der jüdische Versöhnungstag" gegeben, in 
dem behauptet war, daß die Juden sich durch Hersagen des 
KolnidregebetS fü r ein volles Jahr von sämmtlichen etwa zu 
leistenden Eiden und Schwüren entbinden können, und daß nach 
dem Talm ud der von einen Juden vor einem Nichtjuden ge­
leistete Eid nicht als bindend anzusehen sei. Der Angeklagte 
wies nach, daß in vielen unangefochtenen Büchern und Schriften 
dieselben Behauptungen in noch schrofferer Weise als in  dem be­
treffenden Artikel aufgestellt werden, und die Vertheidigung des 
Rechtsanwalts Elster aus Bcaunschweig machte den Gerichtshof 
darauf aufmerksam, daß kein einziger roh beschimpfender Aus­
druck in dem Artikel vorkomme und daher auch im S inne reichs- 
gerichtlicher Entscheidungen von einer Beschimpfung des Juden- 
thums durch denselben nicht die Rede sein könne; trotzdem wurde 
der Angeklagte zu einer Gesängnißstrafe von 14 Tagen verur- 
theilt. Gegen dies Urtheil ist sofort Revision eingelegt worden.

Neueke Nachrichten.
V arzin , 26. November. Der Zustand der Fürstin Bismarck 

ist bedenklich. Die Schwäche erregt große Besorgniß.
V a r z i n ,  27. November. D ie  F ra u  Fürstin Bismarck 

ist heute früh gegen 5 Uhr gestorben.
Rom , 26. November. „D ie  „Agenzia S te fan i" meldet 

aus Tokio : Die japanische Regierung hat die Erklärung ab­
gegeben, sie würde, falls China Friedensvorschläge mache, die 
guten Dienste der Vereinigten Staaten von Amerika annehmen.

London, 26. November. I n  P o rt A rthur wüthet ein großes 
Feuer._____________________________

F ü r dre Redaktion verantwortlich: H e i n r .  W a r t m a n n  rn T horn.
Telegraphischer « e rttn e r Börsenbericht.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a s s a .......................
Wechsel auf Warschau k u r z ............................
Preußische 3 <V<, K o n s o ls ..................................
Preußische 3V, "/<> K o n s o ls ............................
Preußische 4 °/g K o n s o ls ..................................
Polnische Pfandbriefe 4 '/ ,  V o .......................
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3V , o/<,. . . .
Diskonto Kommandit A n th e ile .......................
Oesterreichische Banknoten..................................

W e is e n  ge l b e r :  N o vem ber..................................

loko in N ew york ...................................................
R o g g e n :  l o k o ........................................................

N o v e m b e r..............................................................
D e z e m b e r ..............................................................
M a i .........................................................................

R ü b ö l :  N o v e m b e r ...................................................
M a i .........................................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
50er loko ........................................................
70er loko ........................................................ .....

70er N o v e m b e r ........................................................
70er M a i ........................................................ .....  .

Diskont 3 pLt., LombardzinSfuß 3*/, pEt.

27. Nvbr. 26. Nvbr.

2 2 1 -7 0 2 2 1 -3 0
2 2 0 -3 5 2 2 0 -7 5

9 5 -4 0 9 5 -4 0
1 0 4 -2 0 1 0 4 -2 0
1 0 5 -6 0 105— 50
6 6 -4 0 6 8 -3 0

— 6 6 -7 0
1 0 1 -1 0 1 0 1 -
2 0 5 - 2 0 4 -  50
1 6 3 -7 5 1 6 3 -6 0
1 3 2 - 1 3 1 -2 5
1 3 8 - 1 3 7 -5 0
60Vi 58V,

1 1 4 - 1 1 6 -
1 1 3 -7 5 1 1 3 -5 0
1 1 3 -7 5 1 1 3 -7 5
1 1 8 -2 5 1 1 7 -7 5
4 3 -7 0 4 3 -5 0
4 4 -3 0 4 4 -1 0

5 1 - 5 1 -1 0
3 1 -5 0 3 1 -5 0
3 5 -8 0 3 5 -8 0
3 7 -4 0 3 7 -4 0

resp. 4 pCt.

K ö n i g S b e r g ,  26. November. S p l r i t u S b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
ohne Faß matter. Zufuhr 65000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
^ n t i^ a e n Ü r t^ 0 ,^ M ^  Br., 49,75 Mk. Gd., nicht kontingenttrt 30,75

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
Thorn den 27. November 1894.

W e r t e r :  rauh.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.)

W e i z e n  unverändert, sehr kleine Zufuhr. 128 Pfund bunt 124 M k .
130/1 Pfund hell 126/7 Mk., 133/4 Psd. hell 128 Mk.,"feinster 
über Notiz.

R o g g e n  unverändert^ fth^ 121/2 Pfund 108 Mk.,

G erste  nur feine helle Waare beachtet, andere vernachlässigt, seine 
Brauwaare 120/6 Mk.. feinste über Notiz, M ittelwaare 105/12M .  

E r b s e n  Futterwaare 100/2 Mk.
H a f e r  guter reiner 98/103 Mk.

B e n e n n u n g

B-orner Marktpreise
vom Dienstag den 27. November, 

niedr. Höchster

Weizen . . 100 Kilo 
Roggen . .
Gerste. . .
H a fe r . . . 
Stroh(Richt-)
Heu . . .
Erbsen . . 
Kartoffeln . 50Kilo 
Weizenmehl 
Roggenmehl 
Brot . . . 2 V ,K l. 
Rindfleisch . 
v.d. K e u le . 1 Kilo 
Bauchfleisch 

Kalbfleisch . 
Schweinen. . 
Geräuch.Speck 
Schmalz . . , .

Der Wochenmarkt

P r e i s .

90
00
00
40
40

« a r mit
Garten- und Landprodukten aller

B e n e n n u n g

1

00
20

50 Hammelfleisch 1 Kilo 
50 Eßbutter. .
00 E ier . .  ̂Schock
50 Krebse . . „
00 Aale . . .  1 Kilo
00 Breffen 
00 Schleie 
60 Hechte.
60 Karauschen 
40 Barsche 
50 Zander 

Karpfen 
Barbinen 
Weißfische

20 Mi l ch. . .  1 Liter 
10 Petroleum

P iritus . . „ -------1

(denat.) „
Fleisckwaaren, Geflügel, F i chen sowie 
Art mittelmäßig beschickt.

niedr.Höchster 
P r e i s .

160

30
10
20

12
22
20
40

E« k.ftetrn: Blumenkohl 20— 50 P f. pro Kops. Wirsingkohl 5 
b>s 15 »ro Kopf, Weißkohl 5 - 1 0  Ps. pro Kopf. 2.40 Mk. pro Sckock. 
Rothkohl 5 - 1 5  Ps. pro Kops, Spinat 15 P f. pro Psd., Petersilie 30 P f. 
pro Pack, Porrey 30— 50 Ps. pro M dl., Zwiebeln 10 Pf. pro 2 Psd.. 
Mohrrüben 5 Ps. pro Psd., Drucken 3 Ps. pro Stück. Sellerie 10 
bis 26 P f. »ro Knolle. 5 0 - 6 0  pro M dl.. Rettig 5 Ps. pro 2 Stück. Meer- 
rettig 20— 50 P f. pro Stange. Aepfel 15— 20 P f. pro Psd., Birnen 15 
bis 20 P f. pro Psd., Wallnüsfe 2 0 -2 5  Ps. pro Ps.. Puten 2.50
3.00 Mk. pro Stück. Gänse 4 ,0 0 -6 .0 0  Mk. pro Stück, Enten 3,00 
bis 4^00 Mk. pro Paar, Hühner alte 1,00— 1,20 Mk. pro Stück, junge
1.00 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f. pro Paar, Rebhühner 75 Pf. pro 
Stück.



B e k a n n t m a c h u n g .
Der zu dem Grundstück Altstadt Nr. 21 

— Junkerhof — gehörige abgegrenzte Theil 
deS Hofraumes, mit einem Eingangsthor 
versehen, soll als Lagerplatz vom 1. April 
1895 auf weitere 3 Jahre, d. i. bis 1. 
April 1898 vermiethet werden.

Wir haben zur Entgegennahme münd­
licher Gebote einen Termin auf 

Donnerstag den v. Dezember 1894 
m ittags 12 Uhr

vor unserem Stadtkämmerer Herrn Bürger­
meister S taellonitr in dessen Amtszimmer 
(Rathhaus 1 Treppe) anberaumt, zu welchem 
Miethsbewerber hierdurch eingeladen werden.

Die Bedingungen liegen in unserem 
Bureau 1 zur Einsicht aus.

Die Bietungskaution beträgt 150 Mark 
und ist vor dem Termin in der Kämmerei- 
Kasse zu hinterlegen.

Thorn den 26. November 1894.
______ Der Magistrat.______

B e k a n n t m a c h u n g .
Bei der heutigen Wahl von vier M it­

gliedern der Handelskammer für Kreis 
Thorn sind für die Zeit 1. Januar 1895 
bis einschließlich Dezember 1897 gewählt 
worden die Herren:

lkorn-Mocker,
L .  L l t l l s r ,
8 .  W taH vItL kl,
N  L v « v » 1 v lc k .

Etwaige Einsprüche gegen die Wahl sind 
binnen 10 Tagen bei der Handelskammer 
für Kreis Thorn anzubringen.

Thorn den 26. November 1894.
Der Wahlkommiffarius.

_________llerm . p . Soll^vartri._________

Holzverkaus
ganzer S ch läge  auf dem S ta m m .

I n  der Königlichen Oberförsterei 
Argenau, S ta tion  Argenau der Eisen­
bahn Thorn - Jnow razlaw , Haltestelle 
Schirpitz der Ostbahn, soll der Holz­
einschlag nachstehender Schläge in je 
einem Lose auf dem Stam m  gegen 
einen Durchschnittspreis für den Fest­
meter Derbholz öffentlich meistbietend 
verkauft werden.
1. Jagen 195. Schlaggröße 2,2 da. 

Geschätzte Holzmasse 400 Festmeter 
Kiefernderbholz mit ca. 85 »/<, Nutz­
holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaffe. 
Durchschnittsalter 100 Jahre, Lage 
des Schlages ca. 4  Klm. von der 
Haltestelle Schirpitz.

2. Jagen 231. Schlaggröße 2,9 da. 
Geschätzte Holzmaffe 650 Festmeert 
Kiefernderbholz mit ca. 90 "/<> Nutz­
holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaffe. 
Durchschnittsalter 105 Jah re , Lage 
des Schlages ca. 3 Klm. von der 
Haltestelle Schirpitz.

3. Jagen 233. Schlaggröße 2,1 da. 
Geschätzte Holzmaffe 500 Festmeter 
Kiefernderbholz mit ca. 75 " /, Nutz­
holz, vorwiegend Bauholz 4. Klaffe. 
Durchschnittsalter 120 Jah re , Lage 
des Schlages ca. 3,5 Klm. von der 
Haltestelle Schirpitz.

Die Aufbereitung des Holzes ge­
schieht durch die Forstverwaltung und 
auf deren Kosten, wobei aber der 
Käufer befugt ist, die Art und Weise 
der Ausnutzung zu bestimmen. Die 
weitere Zurichtung der Rundhölzer auf 
der Schlagfläche wird gestattet. Der 
Verkauf der Schläge findet am
Donnerstag den 6. Dezember 1894

mittags 12 Uhr
in CisUrlrv'a Gasthof zu Argenau 
statt. Der Förster U » r « 4 n  in 
Baerenberg zeigt die deutlich abge­
grenzten Schlagflächen auf Verlangen 
örtlich vor. Die Verkaufsbedingungen 
werden vor der Versteigerung bekannt 
gemacht, können auch täglich vormittags 
im Geschäftszimmer der Oberförsterei 
eingesehen werden.

Argenau den 24. November 1894. 
Der Königliche Oberförster.

NolriMguIMlliiil
für die Schutzbezirke

Drewenz, Strembaczno und Kämpe
am

M o n ta g  den 3. Dezember 18S4
von vorm. 10 Uhr ab im 

8 v U rv tl» « r 'sch e n  S aa le  zu Schönste. 
Zum Verkaufe kommen:

5 Rm. Rüstern - Kloben, 2 Rm. 
Birken-Kloben, 2 Rm. Erlen-Kloben, 
33 Rm. Aspen - Kloben, 1080 Rm. 
Kiefern-Kloben, 300 Rm. Kiefern- 
Knüppel, 2 Rm. Kiefern - Stöcke und 
790 Rm. Reisig (Stangenhaufen). 
Köuigl. Oberförsterei Strembaczno. 

a r m  13. d. M ts. hat sich beim Besitzer 
Herrn Blenkle hier ein Tchaf einge- 

fundeu, welches gegen Erstattung der 
Jnsertions- und Futterkasten von demselben

°^Bffchöflich*'Papau den 26. Novbr. 1894.
Der Gemeinvorstand.

Lnänlekl,

Gkffkntlilhc Nkrlieigttiiiig
Freitag den 30. November er. 

vorm. 10 Uhr
werde ich vor der Pfandkammer des Kgl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst die zur 
Lmil plseller'schen Konkursmasse gehörigen 
Gegenstände als:

Zwei 4" Arbeitswagen, zwei 
3"Arbeitswagen.einen neuen 
Wagen, einen Roll- und einen 
Handwagen, eine Dezimal­
waage» Pferdegeschirre. 
Pferdedecken, Holzkellen u. 
eine Häckfelmafchine

im Auftrage des Konkursverwalters Herrn 
kvdlaaer hierselbst öffentlich meistbietend 
gegen baare Zahlung versteigern.

Thorn den 26. November 1894.
______ L a r t e l t ,  Gerichtsvollzieher.M ch M  ̂H , "üA

Ssdarts-, Vorlolnwßs-
und

V srm L dlm lßs-llllL v lS v ll
werden in

k ü r r v s t s r  ssr ist a n g e fe r t ig t .
0 .

k v o k d r u o k v i ' v i ,
Dlloru.

O
Außer H aus-, S tra ß e « -  und  ?!> 

G esrU schaftstoU etten werden ^  
<',) sämmtliche

(!) C m lfectiM s-A rbeiten (!)
tadellos sitzend angefertigt.

L .  H i m m e r ,  M odistin ,
^  G erstenstr. Ar. 19. ^

G e g e n  K ä l t e  u n d  N ä s s e
empfehle meine selbftgefertigten 

Filzschuhe, Pelzschnhe, 
Tuchschuhe. Comptoirschuhe, 
Zehenwärmer,
Kork- und Rohhaarsohlen, 
Filz- und Strohsohlen, 
warme Jagdstiefeln, 
warme Reitstiefeln.
6 .  K s u n c lm a n n , U M d i i l i M t ,

Th o r n . ___________

M l l
S c h u h s a b r i k

nellen äe r Xeustäätlseden ^potlleko 
1868 A tzK rünäet 1868 

empfiehlt sein
I-S g sn  v o n  e l e g a n t  e e l b s t -  

g s f e ^ i g t s n  D a m e n - ,  f l s ^ e n -  u . 
K in ä e k e t ie f e ln

--- -- - -  zu ganz billigen Preisen, --------
Bestellungen nach Maaß

sellnell und sauller, sowie R eparaturen .

8. koerke,
p r ä o is io n s - l l l l l 'm a o l le r  u. K o ld a r b e lle r ,

Coppernikusstraße 22.

GolbenHerrell-u.Daillell-Uhrell
Silb. Cylinder - Remontoiruhren von 
13 Mk. an. Nickeluhren von 7 Mk. 
an. Goldene Trauringe 8- u. 14-kar. 
gest. vorräthig in allen Größen. Gol­
dene Ringe von 3,25 Mk. an. Silberne 
Brochen von 1 Mk. an. Für sämmt­

liche bei mir gekauften Uhren leiste 
ich 3 Jahre Garantie. Reparaturen 
werden zu den denkbar billigsten 
Preisen unter Garantie in eigener 

Werkstelle ausgeführt.

I l l v a L v i t .
X - N 4 4 .  Kupfer-Schablonen

zurKrerrzsttchstirkerrt» zum 
*x*x'x'x*x Einzelgebrauch und zur Bil- 
»x* v  düng von M o nogram m en  

'x ^ x 'x V ^  empfiehlt
.................  K Idei-1 S e l i u l l r .

Anerkannt bestes

LlrmoiiSI
für Nähmaschinen und F ah rräder aus
der Knochenölfabrik von

8 Mödius L Soda, SLimovor,
ist zu haben bei Herrn
8 .  L .» » c k 8 l» « rK « r , Heiligegeiststr

Uontax ckv» 8. Nv«en»l»«r I8S4 »stsnck« 8 Vl»r
P i n  x r«88«L  S a a le  <l«8 A rtu s lw k e «

L s . n » i i » v r i i » H » s » k  -  ^ l r o n c k
KLSLMni'Lel» O rU ir tir lr l W I«^ii»i»

Oello. Olavier. Violine.
II. . ^r!o D -dur op. 97 Deetllovenz 1r!o L -än r Rnlllnsteln. .

Larten 2U numm. Plätzen ä 3 Nark, 2U Stellplätzen ä 1,50, Sollülerlrarte 
1,00 in äer Lucllllandlun^ von_______  IValter Damlleek^

S e r t i n s r

üVaaell-u.l'lSNanalgll
von

f . K lo b ig  - M o c k e r .
Aufträge per Postkarte erbeten.

k l M s - M l M s »
pro Centner M a rk  1 ,25  liefert frei Haus

kmand IKüller.
l t a n r e i '  K a n a r i e n v o g e l

eigener Zucht, prachtvolle fleißige, 
liebliche Sänger, sehr zahm, schön 
in Gefieder, zum Preise von 8, 
9 u. 10 Mk. Nach außerhalb 
gegen Nachnahme.

6 .  vrvliLckmttiLN, Thorn.

8ttelrel-Ilnte.
8 e ! l ^ n l / I ) i '! l l l l l f i l '  ü r l ü r i e l l .

vorzügl. geritten, fromm, steht, weil über- 
zählig zum Verkauf Hofstratze 1. KtaU.

H  Q arantirt ^ s > n «ss0 l l v n e ,  sslllsr fl-s ls

W D k s e M l l e c k M
^  mit sellönel' blau u. will Zestkeistök korällw,
grau . 145X170 omxr., 2'/zI»kä. sollnvr Ig. 4.-,
grau . 150X200 , , sy. ,  ,  „ 5.-,
enbsgslb i45Xi?o „ « «r,, „ » „ S.-,
erdsgvlb 150 X 200 „ . S',. « , „ 6.-
das Stück, versende gegen Lasse und Porto 

oller gegen Kaeknakmv.
L s l  v o n  3 S t . 50  2 k. 2 o r t o v s r r t e -

O s n l  I l l s I I o n ,  H i o n n ,
— luekliLnälrm S', 1839. —

XiV ^holographisches A telier
VlX a > .  v k s . v i » s ,  i im «  in.,
VlX Schnlstratze 7 . K ro m b erg er U orstad t. Kchnlstratze 7 .

)!< Zpkrlalltät:
I L o p i s i »  «i»ck V « r K r S 8 8 v r m i x « i »  » » v l»  n » o l» ?lX

Z!< i » a i i K « I I i » k t « i i  O r l x I n » I « i » Zi;
in vorzüglichster Aussiihrung zu auherordentlich billigen P reisen .

VlX Aufnahmen nach außerhalb ohne Preiserhöhung.

k a l M e n  e k r e g l
<!ltz iviln<I«rb»rtz ^ iiliin s

k tz fy rrnx t^ ttz  I  I

loilette-Lreme I r H l >
blbflünten Reit._ _ _ _ _ _ _ ^

I)cr 'leint wird lllenäenä ^veiss und tadel' 
los rein, die Ilant 8ammtvveicll u. jn^end- 
ttisell. H ie  Damen, die tä^licll 

HM " Orömv Iri8
^ellraucllen, macllen Furore nve^en illrss 
8cllönen Leint». — krappants ^Virkun^ 
llei aukxe8prullA6N6r, rissiger und spröder 
Laut, Frostbeulen, Ilauy'ucken u. Dotlle. 
Llan üder26N§6 sicll änrell die ^.n^en- 
dunS davon. Drei» lllk. 1.50.
Luorm ausxledlx, Älouate 2ure1vdenä, 
daller lllM xvr als andere ällnlielle Prä­
parate und seien sie 2a noell so Aeriuxem 
preise erllältliell. Vorrätlli^ in ^.potllv- 
lren, besseren Drogerien und parkumerien 
oder direkt von

^potll. IVeiss L  Oo., Blessen.

n .  koU teia t Wm, Wklßlchc N e u e s

E t a b l i s s e m e n t .
M anufakturw aaren-, Tuch-, M ode-, Leinen-, Wäschegeschäft.

Fertige Herren- und Knabenanzüge
3. 4, 5, 7. 10 Mark bis 85 Mk. ic. > ktzMwLilttzl, ^ q lltz lt 's vlssaiiteaten.

Damen- u. Mbchenjaqnetts, D a m e n -  u .  M ä d c h e n - M a n t e l s
6 » r c k l i ,v i » V d p p i « ! » « » v t t v o r l v x v r ,  V « o l » « r 4 iiln lk « r V l » » o I I v

18 Ps. bis 1,50 Mk. 4 bis 20 Mk. 50 Pf. bis 10 Mark. 20 bis 75 Pf. 40 Pf. bis 2 Mk.

16.18 bis 40 Pf.
I le m ck v n lu e k e  —  V v r v l » 8  —

—  18 l»s 40 Pf. 18, 20 bis 70 W. rc.
8 t « p p c k v o l r « »

2,40 bis 10 Mk.
—  r r l e o t l L M e n  

2 bis 5 Mk.

8 « I» Ä rL v i»  I - -I t t ö e l t « — I ZVoIIbtziiitlon _ Vamen-Llouskn —L e l t - I l l l s t t - L e n ü x e L , » » k e n
50 Pf. bis 2 M. I" 1  1,60 bis 4 Mk. — > 1,1» dls 1,r» ». 1,20 bis 3,50 Mk. guter Qualitäten. 1,50 bis 3 Mk.

Waaren neuester Sendung bekannt billigst.

r u  L-

L; x r  «
2- r r
W »" a s

o  r r

sts «r» Mch.

'S
!« , _ . r r !

.ki, s

- -  ^  !

in g. m. Zim. u. Kab. n. Bursch-ng. a. W. 
erdest, v. 1. Dez. z. v. «er8 leustr. 13.E ' V .

Rechnuil-sfiirmllirk
für Königliche Behörden und den 

Magistrat Thorn,
ferner

F o r m u l a r e  zu L o h n l i s t e n ,
8 und 14tägig, desgl.

;u SanLnschliigen und Kaffenberechnungen 
sind stets vorräthig. Alle anderen für das 
Baugewerbe erforderlichen Formulare und 
Tabellen in jedem Format und nach 
beliebigem Schema werden in kürzester 
Frist angefertigt.
6 . vonLlbroHvsIkr, Buchdruckern.

Ein sehr gut erhaltener

M o o r  M M l i
steht billig zum Verkauf. Näheres Thorn I I I ,  
Schulftrahe 21» 2 T r.

8 e I» m Iv Ä v v l8 v rL L S

6 m b M ru .^ tzu r tz
liefert billigst die Schlosserei von

4 . VVIttmumi, Mauerstr. 7V.

Rattentod
(Felix Znimisch, Delitzsch) 

ist das beste Mittel, um Ratten und Mäuse 
schnell und sicher zu vertilgen. Unschädlich 
für Menschen und Hausthiere. Zu haben 
in Packeten L 50 Pf. und L 1 Mk. in 
Thorn bei v. k. Luksob, Breiteftraße.

Pros. ̂ sgees M llv,sscbe!
Hemden, Jacken^ B einkleider  

und S trü m p fe  
______________ f .  « e n r v l .

Z«W-ühmSche»N^«--,»°biL

F ir stu k r iu e  K r m d , W r M
Sonnabend den 1. D e z e m b e r :

Großes TanKriinM .
^atau x  8 Ilkr. Lutree krei- 

Es ladet ein______  A.

M o o s e s  M a M e s r e »
V « n » « r 8 t » x  ckvn  2 S .  ll

VON 5 Ullr all

Krand kestaurant,
S l« » » 8 tL c k t!8 v I» « r S l s r l r t ^ ^

Ueutv üllttrrovllI I W I .  p f l a u m o n l c u o d e l ! :

K ii i l i lb iu  lle i' i M
aus der rühmlichst bekannten BraU^^i.

HV. « v ie lL v I ,
empfiehlt in Gebinden jeder Größe 
Flaschen (Ausschaut dieses Gebräus 
s tau ran t Lisslinx Breslau.)

M x  K rü ger,
_ _ _ _ _ Bier-G rotz-H anVlwS ^
Mielhskontrakt^

Formulare
Micths Ouiltungsdii^

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben. „ i .
______ 6. Nomdrosrslll,
B este K ön igsb . G e tre iv e -P ^ s

„höchste Triebkraft", täglich frisch bei 
A. 61!i88vr, Gerstenstr. 16, Stroband§^ ^

4 0 0  O v n t u v r  .
l l i lo k i'i 'ü b e n  ( L a r o t i e ^

hat abzugeben
1 V « 8 8 « L - 8 t r » n 8 k  bei

K e in  K ü s t e n  m e b k ,
Lin gutes Lenussmittel sind dei ^  

Küsten, Keuobkusten, Kais-, Lrusk. ^  
llungenleiden die Keldt'soben ^ 4  jO
llondovs. In packeten ä 50, 30 
pk. nur allein bei

Ü i »  T - s l l r o k
für russischen Unterricht wird gesudst- 
in der Exp. d. Ztg. niederzulegen^^

E i n  L e h r l i n g
kann sofort eintreten bei .„,r. .
___________LamnIIa, Bäckerme ^

Noch ein ige Pferdeftä^^W
ä 10 Mk. p. Monat sind zu ĥ beN- 
sagt die Expedition dieser Ztg. 
lLin^m. Wohn.. I.Et., m. a. 0. Burs^x^ 
^  Gerstenstr. 10 vom 1. Dez.
1 möbl. Zimm. v. sofort z. v. Tuckm ach^^

Parterre-WohnM.
3 Zimmer, Küche und Zubehör, dav^pel 
Zimmer nach der Straße gelegen, Acfelt  ̂
1. April 1895 zu miethen gesucht. 
unter 6l. befördert d. ( ^ e d . ^ L ^ r

1  W o h n u n g ,  M Z N
Entree und Nebengelassen sofort 
vermiethen D rolteslrassv 21^
fettn geräum iger Keüer zu
^  Wo, sagt die Exp. d. Ztg.

- -
k i» k  l m f n i a b l k  8 « lk « »
B reiteftraße N r. 37. Belle-Etage, 
Badestube, Küche und Zubehör, ö- 
Herrn Julius ^euwaon in 
l^eumann bewohnt, ist vom 1- 

Thorn. 6 . D. D ietrle f t ^ ^ ^

kaderslr. 6, l Lmb°7s .K
21mmvr, llorisellaklDello Vorder^ 
vollst Lntree zu vermiethen.
s^ in  möbl. Zimmer n. Kabinet ^  
^  Oktober zu verm. Culmerst^--^s,

1  W o h n u n g
Täglicher « g le ic h e r ^

1894.

November. 
Dezember.

Januar

28

Druck und «erlan von k. Dombrowski i» Thorn.


